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262 DIE BERNER WOCHE

(Sîtglattbô Sftotroenbigfceiten.
Die atemraubertbe Puseinanberfehung über Oberfchle»

iien ift Darüber; der 23IM weitet [tdji roieber für bas größere
poltttfdfe Dheater urib feilte Rufammenhänge; bie Dinge,
roetche legten ©nbes bas unoerföhnliche Puseinanbergehen
ber beiben ©ntcntemächte oerhtnbert haben, tommen einem
roieber deutlicher 3um Pemuhtfein; bie tommenbe fiöfung
bes problems im aberften Pate — es roirb tur ßöfung
lammen, bie Distuffion bat bie Potroenbigteit erroiefen —
intereffiert btoh noch infofern, als fie in Pe3iehung 3U den
anbern Problemen ftebt.

Reine Schilderung tann ausmalen, roetdje Perheerungen
bie Prbeitstofigfeit in ©nglanb anrichtet. Still und täglich
greift bie £eere roeiter; neben ben Diraben eines 'tarifer
Parlaments unb dem Dheaterbonner einer Premierrebe oon
Sonbon roirb bas fortfdjreiten'be Perhängnis taum beachtet;
bie Schreiten ber irifdjen ©ueritta sittern in alter Pérouht»
fein roieber; bie Piefensahten ber Perlufte aber, roetche als
einziges Gpmptom ber gelähmten 2Irbeit fichtbar roerben,
bangen nun rote buntte Unruhe über uns. Und bad): be=

ftimmen fie mehr als feber anbere fyaftor bie Gattung ©ng»
lands in ber europäifchen Politit.

©s rourbe 311 Peginn bes Pergarbeiterftreits oerfucht,
3U beroeifen, bah fdjan ber tehtjährige Pusftanb ber Ptiner
fchutb trage an ber hereingebrochenen Prbeitstofigteit; beut»
lieh fpürte man, rote ber neue Streit als roilltommene ©r=

ttärung für bie brohenb anroachfenbe Strife dienen follte.
P3er roili abfchähen, roiepiete aon ben Gabrilen, Die nun
infolge bes Rohlenmangets gefd)Ioffen haben, audi' ohnedies
hätten fd)Iiefjen müffen? Der nun fchon oiele 2Bochen bau»
ernbe hartnädige Pohntampf fetjt bie Ptiner, ibre gor»i
berungen ungeachtet, 3um groben Deit in unoerbiente
fchfimme Peleuchtung! Sie hätten, um rein oon tattifdier
Rtugheit 3U fprechen, beffer getan, fichi ber fiobnreb'uttion
311 fügen unb oon ber ftrifis fetber bie Prbeitseinfteltung
auch in ben ©ruben er3roingen 3U taffen.

Denn bah bie ©infichtigen genau roiffen, roo bie eigent»
liehen Sattoren ber Strife liegen, bas beroies bie Politit
©ngtanbs feit ber 2Bieberantnüpfung ber Pe3iebungen mit
Ptosfau Ptat um Ptat. 2Bo es angeht, bleibt ber Sturs
im ©inttang mit ber Drabition, roo es notwendig roar,
treu3te bie Dagesnotroenbigfeit auch bie Drabition.

©ngtanbs oberfte politifche Rategorie ift bie Pusbeh»
nung ünb Sicherung feines ifanbetsgebietes. Die Ptittel
ber Politit roedjfetn non ber Peherrfchung bis 3um Sreunb»
fdjnftsoertrag. PSirb bie Sicherung ber Serrfchaft im obern
3nbusgebiet mit allen Ptitteln ber ©eroalt aufrecht erhal»
ten, um bie Störung bes inbifdfen Handels oon feiten
einer anbern ©rohmacht 3U perhinbern, fo dient bie ©r»
richtung ber ftänbigen Danbetsmiffion in Ptostau teinem
anbern Rroecf, unb bie Pehauptung ber Stontrotle über ben
Sue3tanat bleibt aus biefern ©runbe eine conditio sine

qua non feiner Pegpptenpolitit.
Ptit bem Pusbruch ber Strife roirb ber engtifdje Dan»

bei nicht an irgendeinem Puntte ber beiben iöemifpbären
potitifch, fondent non ber roirtfchafttichen Pafis aus in
alten Rroeigen unb 2lbern 3ugteidji gelähmt unb pon ©r=>

würgen bebroht. Das roirtfchaftliche Spftem' ber 2Bett ift
aus ben Sugen. Die ffkrabfehung ber Stauftraft bei un»
geheuren Plaffen früherer Abnehmer macht ieben Pettteir
non Stonfurrenten fähig, ben mit hohen Preifen rechnenden
engtifdjen Probu3enten und Staufmann 3U unterbieten. Die
Drohung ber f$rran3ofen, bie iöanb auf alte Stöhle bes
Stontinents 3U legen, ift btoh eine totale Perfchärfung ber
Pebrohung ©ngtanbs unb hat oor altem beshatb Pebeu»
tung, roeit fie burchi ©rroürgung Deutfcblands eine roeitere
Schwächung ber 2Belt»Pbnehrnerf<hiaft barftettt. Die mo=
mentane Politit ©ngtanbs ift beshatb non ber großen 2Ingjt
bittiert, überall bie Abnehmer 3U träftigen, bie aus politic
fdjen Differenzen fliehenden ßähmungen ber Stauftraft 311

befeitigen unb bie eigenen Staufforberungen benjenigen ber
Stonturren3 an3Upaffen.

Ptit feiner ebenfo neroöfen roie temperamentootlen PSen»

bung gegen bie poInifäHransöfifcben Störer ber Puhe hat
Stopb ©eorg.e bie tiefe 23eforgnis ber ©ngtänber oor einem
roeiter anbauernben Ruftanbe ber Unfidjerheit oerraten. 3m
3uftanbe bes neugefdjaffenen politifdfen ©leiichgeroichtes, ga»
rantiert burch ben Pötterbunb, foil ©uropa roirtfdjaftlid),
biefenige Puhe erlangen, bie eine PSieberaufnahme bes £»an=
bets im größten Umfange möglich macht. Unb bamit feine
nahe Störung non feiten ber Puffen — fei es ber rote ober
ber roeifee Stremt — erfolge, roeidjt bies ©nglanb Schritt oor
Schritt oor ben Pnfprüchen ber jehigen Ptachfhaber 3urüd.

©s ift ihm nidjt gelungen, Polens Oftgrense auf bie
©ur3ontinie 3U befchiränten; im ^rieben oon Piga behielt
Polen roeite roeihruffifdjie unb utrainifche ©ebiete; bafür
hat ©nglanb Armenien unb ©eorg.ien fooietifieren taffen,
ohne Proteft 3U erheben; bafür oerpropiantiert es pon
Stonftantinopet aus bie Stemaliften, trohbem biefe im gleichen
Pugenbtid ein mostaufreunbliches Stabinett aufftetten unb
neue Ptün3en aus Sonietgotb prägen, roo fie bie Peoifion
bes Pertrages oon Sèores perroerfen und polte Integrität
ber osmanifchen Pation oerlangen; biefe Unterftüfeung un»
temimmt ©nglanb rooh'I in Porausfidft einer antiruffifdjen
2Beitbung ber Dürfen, nach Senins Sfatt aber im 2lugen»
btid rein aus roirtfchafttichiem Opportunismus, in ber 2Ib=

ficht, bie roirtfdfafttiche £age 3U ftabitifieren. ©ine ähnliche;
Daftit befolgt fionbon in Perfien. Drefflichi oerftanb es
fienins Potitit oor 3toei 3ahren, 3roifdjen fichi unb bie
©ntente im Stautafus neutrale Staaten 3U fdjieben: Differ»
beibf4an, Diftis unb Armenien, um fie fjernad) 3U über»
fallen, an fich 3U jiehen unb die Potte bes roohtrooltenben
Peutraten einem roeiter Porgefchobenen, Sternal Pafcha, 3U=

3ufdieben. Pun oerfudlt ©nglanb bas gleiche in Perfien.
Ob fchon es genau roeijj, bah Die non ihm gehaltene Pe»
gierung Seggeb 3ia ©bbinas damit ftürjen roirb, oerab»
redet es mit Pîostau bie beibfeitige Päumung bes £an»
bes; die Polfcheroiften 3ogen ab; bie ©ngtänber folgten; 3ia
©bbinal floh aus bem. Stande, bie Peoolution hob ben
Stofatenführer Sarbar Sepah in ben Sattel, unb um fein
2BohtrooIIen bemühen fichi nun Plosfau und fionbon gleich»»

3eitig, und beide mit bemfetben Dintergebanten, ben Stettin
in den drei tteinen fautafifchen Pepubtiten oerroirtlicht hat.
Porläufig hat Sarbar Sepah bas ruffifche Pngebot an
©elb, Snftruttoren und Striegsmateriat ausgefdjtagen, unb
Sonbon mag fichi gtüdtich preifen, bah fein Pertreter, Sir
Porman, in Deheran ebenfo gern gefehen 311 fein fcheint,
roie fienirts 2lbjutant, Pabet, in Pngora.

Piemats roürbe ©nglanb biefe Politit betreiben, roenn
es fichi roirtfchafttichi ftart und mititärifch gut fundiert fühlen
roürbe. 2Bas tonnte es hinbern, die ©eroatt 3U brauchen
und bie Peibe ber roohtrooltenben Peutraten bis nach Dur»
teftan unb Porbtautafien aus3ubehnen und den Ping um
Puhtanb 3U fchtiehen? Diefe oon ber Drabition gebotene
Politit roirb aufgegeben, in einem 3eitpuntt, roo Puhtanb
militärifd) fchroädlier ift als feit 3ahrsehnten, ein3ig roegen ber
Pereinbarungen mit Straffin, deren Pebeutung für ©ngtanbs
barnieberliegenbe SBirtfch-aft burdf^ nichts fo beroiefen roirb
roie durch biefe territoriale 3arüdhaltung in Porberafien.

Dies ©nglanb aber, bas in folcher SBeife mit ber Pe»
potution roirtfchaftlich 3U pattieren fucht — es ift eine grage
für fich, roetche Früchte ber Patt einbringen roirb — tann
roeber ein Ueberroerfen mit ffrrantreidlFPoten nodj eine

übermähige Petaftung Deutfchtanbs und bie tontinentate
roirtfchafttiche Pormacht non Paris butben. Deshalb feine
unendlich fchroierige Stellung in ©uropa — beshatb auch

bie bisher fo erfotgreichien Perfuchie ffrantceichs, Den Per»'

failleroertrag 3U feinen ©unften aus3ulegen, deshalb fditieh»
•lieh bas 3ornige Puffahren filopb ©eorges. 3n biefern
Pichte roirb ber ©rfotg feines Puffahrens, bie tommenbe
Ronferens nod) gröher. -kh-
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Englands Notwendigkeiten.
Die atemraubende Auseinandersetzung über Oberschle-

sien ist vorüber,- der Blick weitet sich wieder für das größere
politische Theater und seine Zusammenhänge! die Dinge,
welche letzten Endes das unversöhnliche Auseinandergehen
der beiden Ententemächte verhindert haben, kommen einem
wieder deutlicher zum Bewußtsein! die kommende Lösung
des Problems im obersten Rate — es wird zur Lösung
kommen, die Diskussion hat die Notwendigkeit erwiesen —
interessiert bloß noch insofern, als sie in Beziehung zu den
andern Problemen steht.

Keine Schilderung kann ausmalen, welche Verheerungen
die Arbeitslosigkeit in England anrichtet. Still und täglich
greift die Leere weiter! neben den Tiraden eines 'Pariser
Parlaments und dem Theaterdonner einer Premierrede von
London wird das fortschreitende Verhängnis kaum beachtet!
die Schrecken der irischen Guerilla zittern in aller Bewußt-
sein wieder: die Riesenzahlen der Verluste aber, welche als
einziges Symptom der gelähmten Arbeit sichtbar werden,
hangen nun wie dunkle Unruhe über uns. Und doch be-
stimmen sie mehr als jeder andere Faktor die Haltung Eng-
lands in der europäischen Politik.

Es wurde zu Beginn des Bergarbeiterstreiks versucht,
zu beweisen, daß schon der letztjährige Ausstand der Miner
schuld trage an der hereingebrochenen Arbeitslosigkeit: deut-
lich spürte man, wie der neue Streik als willkommene Er-
klärung für die drohend anwachsende Krise dienen sollte.
Wer will abschätzen, wieviele von den Fabriken, die nun
infolge des Kohlenmangels geschlossen haben, auch ohnedies
hätten schließen müssen? Der nun schon viele Wochen dau-
ernde hartnäckige Lohnkampf setzt die Miner, ihre For-l
derungen ungeachtet, zum großen Teil in unverdiente
schlimme Beleuchtung! Sie hätten, um rein von taktischer
Klugheit zu sprechen, besser getan, sich der Lohnreduktion
zu fügen und von der Krisis selber die Arbeitseinstellung
auch in den Gruben erzwingen zu lassen.

Denn daß die Einsichtigen genau wissen, wo die eigent-
lichen Faktoren der Krise liegen, das bewies die Politik
Englands seit der Wiederanknüpfung der Beziehungen mit
Moskau Mal um Mal. Wo es angeht, bleibt der Kurs
im Einklang mit der Tradition, wo es notwendig war,
kreuzte die Tagesnotwendigkeit auch die Tradition.

Englands oberste politische Kategorie ist die Ausdeh-
nung und Sicherung seines Handelsgebietes. Die Mittel
der Politik wechseln von der Beherrschung bis zum Freund-
schaftsvertrag. Wird die Sicherung der Herrschaft im obern
Jndusgebiet mit allen Mitteln der Gewalt aufrecht erhal-
ten, um die Störung des indischen Handels von seiten
einer andern Großmacht zu verhindern, so dient die Er-
richtung der ständigen Handelsmission in Moskau keinem
andern Zweck, und die Behauptung der Kontrolle über den
Suezkanal bleibt aus diesem Grunde eine conclitio sine

gua non seiner Aegyptenpolitik.
Mit dem Ausbruch der Krise wird der englische Han-

del nicht an irgendeinem Punkte der beiden Hemisphären
politisch, sondern von der wirtschaftlichen Basis aus in
allen Zweigen und Adern zugleich gelähmt und von Er-»

würgen bedroht. Das wirtschaftliche System der Welt ist

aus den Fugen. Die Herabsetzung der Kaufkraft bei un-
geheuren Massen früherer Abnehmer macht jeden Bettlet
von Konkurrenten fähig, den mit hohen Preisen rechnenden
englischen Produzenten und Kaufmann zu unterbieten. Die
Drohung der Franzosen, die Hand auf alle Kohle des
Kontinents zu legen, ist bloß eine lokale Verschärfung der
Bedrohung Englands und hat vor allem deshalb Bedeu-
tung, weil sie durch Erwürgung Deutschlands eine weitere
Schwächung der Welt-Abnehmerichaft darstellt. Die mo-
mentane Politik Englands ist deshalb von der großen Angst
diktiert, überall die Abnehmer zu kräftigen, die aus politic
scheu Differenzen fließenden Lähmungen der Kaufkraft zu

beseitigen und die eigenen Kaufforderungen denjenigen der
Konkurrenz anzupassen.

Mit seiner ebenso nervösen wie temperamentvollen Wen-
dung gegen die polnisch-französischen Störer der Ruhe hat
Lloyd George die tiefe Besorgnis der Engländer vor einem
weiter andauernden Zustande der Unsicherheit verraten. Im
Zustande des neugeschaffenen politischen Gleichgewichtes, ga-
rantiert durch den Völkerbund, soll Europa wirtschaftlich
diejenige Ruhe erlangen, die eine Wiederaufnahme des Han-
dels im größten Umfange möglich macht. Und damit keine

nahe Störung von seiten der Russen — sei es der rote oder
der weiße Kreml — erfolge, weicht dies England Schritt vor
Schritt vor den Ansprüchen der jetzigen Machthaber zurück.

Es ist ihm nicht gelungen, Polens Ostgrenze auf die
Curzonlinie zu beschränken: im Frieden von Riga behielt
Polen weite weißrussjsche und ukrainische Gebiete: dafür
hat England Armenien und Georgien sovietisieren lassen,
ohne Protest zu erheben,- dafür verproviantiert es von
Konstantinopel aus die Kemalisten, trotzdem diese im gleichen
Augenblick ein moskaufreundliches Kabinett aufstellen und
neue Münzen aus Sovietgold prägen, wo sie die Revision
des Vertrages von Sèvres verwerfen und volle Integrität
der osmanischen Nation verlangen: diese Unterstützung un-
ternimmt England wohl in Voraussicht einer antirussischen
Weitdung der Türken, nach Lenins Fall aber im Augen-
blick rein aus wirtschaftlichem Opportunismus, in der Ab-
ficht, die wirtschaftliche Lage zu stabilisieren. Eine ähnliche
Taktik befolgt London in Persien. Trefflich verstand es
Lenins Politik vor zwei Jahren, zwischen sich und die
Entente im Kaukasus neutrale Staaten zu schieben: Ässer-
beidschan, Tiflis und Armenien, um sie hernach zu über-
fallen, an sich zu ziehen und die Rolle des wohlwollenden
Neutralen einem weiter Vorgeschobenen, Kemal Pascha, zu-
zuschieben. Nun versucht England das gleiche in Persien.
Ob schon es genau weiß, daß vie von ihm gehaltene Re-
gierung Segged Zia Eddinas damit stürzen wird, verab-
redet es mit Moskau die beidseitige Räumung des Lan-
des: die Bolschewisten zogen ab: die Engländer folgten: Zia
Eddinal floh aus dem Lande, die Revolution hob den
Kosakensührer Sardar Sepah in den Sattel, und um sein
Wohlwollen bemühen sich nun Moskau und London gleich-
zeitig, und beide mit demselben Hintergedanken, den Lenin
in den drei kleinen kaukasischen Republiken verwirklicht hat.
Vorläufig hat Sardar Sepah das russische Angebot an
Geld, Jnstruktoren und Kriegsmaterial ausgeschlagen, und
London mag sich glücklich preisen, daß sein Vertreter, Sir
Norman, in Teheran ebenso gern gesehen zu sein scheint,
wie Lenins Adjutant, Radek, in Angora.

Niemals würde England diese Politik betreiben, wenn
es sich wirtschaftlich stark und militärisch gut fundiert fühlen
würde. Was könnte es hindern, die Gewalt zu brauchen
und die Reihe der wohlwollenden Neutralen bis nach Tur-
kestan und Nordkaukasien auszudehnen und den Ring um
Rußland zu schließen? Diese von der Tradition gebotene
Politik wird aufgegeben, in einem Zeitpunkt, wo Rußland
militärisch schwächer ist als seit Jahrzehnten, einzig wegen der
Vereinbarungen mit Krassin, deren Bedeutung für Englands
darniederliegende Wirtschaft durch nichts so bewiesen wird
wie durch diese territoriale Zurückhaltung in Vorderasien.

Dies England aber, das in solcher Weise mit der Re-
volution wirtschaftlich zu paktieren sucht — es ist eine Frage
für sich, welche Früchte der Pakt einbringen wird — kann
weder ein Ueberwerfen mit Frankreichi-Polen noch eine

übermäßige Belastung Deutschlands und die kontinentale
wirtschaftliche Vormacht von Paris dulden. Deshalb seine

unendlich schwierige Stellung in Europa — deshalb auch

die bisher so erfolgreichen Versuche Frankreichs, den Ver-
saillervertrag zu seinen Gunsten auszulegen, deshalb schließ-

lich das zornige Auffahren Lloyd Georges. In diesem

Lichte wird der Erfolg seines Auffahrens, die kommende
Konferenz noch größer. -bb-
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